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L Ä N D E R B E R I C H T  

 

 

„MABROUK Filistin! (GLÜCK-
WUNSCH Palästina!)“ 

 

Die Türkei gehört zu denjeni-

gen Ländern, die Palästina in 

ihrem Konflikt mit Israel tradi-

tionell am stärksten unterstüt-

zen. In Politik, Medien und in 

der Öffentlichkeit wurde der 

Anerkennung Palästinas als 

Staat mit Beobachterstatus 

breiter Platz eingeräumt, wobei 

das Abstimmungsergebnis in 

der Türkei uneingeschränkt be-

grüßt wurde. Gleichzeitig 

nimmt der Tonfall gegenüber 

Israel in der türkischen Politik 

und Presse merkbar zu. Das 

Abstimmungsergebnis sei ein 

Indiz für die zunehmende Iso-

lierung Israels auf internatio-

naler Bühne. Am 10. Dezember 

traf Palästinenserpräsident Ab-

bas zu seiner ersten Auslands-

reise nach der historischen 

Aufwertung bei den Vereinten 

Nationen in Ankara ein. Ein Be-

such von Premierminister Er-

doğan noch im Dezember in 

Gaza ist ebenfalls im Gespräch. 

 

Seit dem 29. November 2012 hat 

Palästina den Status eines “beo-

bachtenden Nicht-Mitgliedsstaates” 

innerhalb der Vereinten Nationen 

(VN) inne. Bei der Abstimmung in 

der Generalversammlung der Ver-

einten Nationen stimmten 138 

Staaten mit “Ja” und 9 Staaten mit 

“Nein“. Weitere 41 Staaten - dar-

unter auch Deutschland und Groß-

britannien - enthielten sich der 

Stimme.1 Dieses Abstimmungser-

gebnis wurde in der Türkei einhellig 

begrüßt. Die überwältigende Zu-

stimmung würde eindeutig zeigen, 

dass die israelische Politik in den 

vergangenen Tagen auf globaler 

Ebene keine Zustimmung erhalten 

hat. Laut Fatah fühlt sich das pa-

                                                   

1 Neben der Türkei haben folgende 
Staaten mit „Ja“ gestimmt. China, 
Indien, Brasilien, Frankreich, Spanien, 
Norwegen, Schweden, Griechenland 
und Russland. 9 Staaten, die mit 
“Nein” abgestimmt haben, sind: Israel, 
USA, Kanada, Tschechische Republik, 
Panama und 4 weitere Pazifikinseln. 
Deutschland, Grossbritannien, Holland, 
Ungarn, Polen, Rumänien, Slowenien, 
Bulgarien, Kroatien, Estland, Lettland, 
Litauen und die Slowakei gehören zu 
den sich enthaltenden Staaten. 
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lästinensische Volk heute weniger 

allein gelassen als zuvor. 

Die Statusänderung der VN, Paläs-

tina als Beobachterstaat einzustu-

fen, dürfte auch Auswirkungen auf 

die innenpolitischen Entwicklungen 

Palästinas zeitigen. Laut dem türki-

schen Journalisten Cengiz Çandar 

(Radikal) käme diese Entwicklung 

für Fatah, die gegenüber Hamas 

immer mehr an Einfluss verlor, ei-

nem “Kiss of Life” gleich. Ob dieser 

UN-Beschluss auch eine nachhalti-

ge Grundlage für eine dauerhafte 

Annäherung zwischen Hamas und 

Fatah sein kann, wird sich noch 

zeigen. 

Auch ob der aufgewertete palästi-

nensische Status als eine positive 

Entwicklung für Palästina ist, muss 

sich erst noch weisen: Israel ist der 

Auffassung, das der UN-Beschluss 

eher einem Stillstand des Frie-

densprozesses dient und reakti-

vierte umgehend ihr Siedlungspro-

gramm. US-Außenministerin Clin-

ton stufte diese Entscheidung für 

“bedauerlich und dem Zweck nicht 

dienend” ein. Somit führt die USA 

ihre harte Haltung vom letzten Jahr 

weiterhin fort. Als Palästina am 5. 

Oktober 2011 Mitglied der UNES-

CO2 wurde, hatten die Vereinigten 

Staaten finanzielle Sanktionen ver-

                                                   

2 Bei der Abstimmung für eine UNES-
CO-Mitgliedschaft Palästinas stimmten 
13 Staaten dagegen. 

hängt und 72 Mio. US Dollar einbe-

halten. Es besteht daher die Mög-

lichkeit, dass die USA erneut finan-

zielle Sanktionen ausüben werden, 

insbesondere bei eventuellen Auf-

nahmeanträgen Palästinas in die 

Sonderorganisationen der VN. 

Ein konkretes Ergebnis dieser Sta-

tusaufwertung ist, dass Palästina 

gegen die Ansiedlungen und Men-

schenrechtsverletzungen Israels 

beim Internationalen Strafgerichts-

hof Anzeige erstatten kann. Die 

Anklagemöglichkeit in Den Haag 

könnte sich aber alsbald als Pyr-

rhus-Sieg für Palästina herausstel-

len. 

Diesen potenziellen Risiken zum 

Trotz stellte die türkische Presse 

durchgehend die besondere Bedeu-

tung des Abstimmungsergebnisses 

in den Vordergrund. Der 29. No-

vember 2012 sei demnach eine 

historische Fehlerbehebung: Genau 

vor 65 Jahren (am 29. November 

1947) hatte der UN-Generalrat mit 

dem Beschluss Nr. 181 vorgese-

hen, dass der Staat Israel auf ei-

nem Gebiet von 56,47% des paläs-

tinensischem Territoriums gegrün-

det werden kann3. Dieser Be-

schluss führte wiederholt zu krie-

gerischen Auseinandersetzungen. 

                                                   

3 Mit gleichem Beschluss sollte eben-
falls ein internationales Gebiet von 
0,65% Größe, zu dem auch Jerusalem 
gehört, gebildet werden. 
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Heute sind die Araber auf 22% des 

gesamten palästinensischen Terri-

toriums eingeengt. 

Die Türkei gehört zu denjenigen 

Ländern, die Palästina im Israel-

Palästina-Konflikt am stärksten un-

terstützen. In türkischen Medien 

wurde der Annerkennung Palästi-

nas als Staat breiter Platz einge-

räumt. Die Szenen, in denen Au-

ßenminister Davutoğlu Abbas im 

Hauptquartier der Vereinten Natio-

nen nach der Abstimmung umarmt,  

wurden im türkischen Fernsehen 

wiederholt gezeigt. Das Abstim-

mungsergebnis wurde in den Zei-

tungen u.a. mit folgenden Schlag-

zeilen reflektiert: „Turkey hails UN 

Palestine vote, regrets US oppositi-

on“ (Today`s Zaman); „Entschei-

dende Sitzung in UN“ (Hürriyet); 

„Geburtsurkunde für Palästina“ 

(Taraf); “Palestine vote a ‘booster’ 

for peace”;  “Turkey hails historic 

UN vote for Palestine” (Hürriyet 

Daily News); „Time for Israel to 

come to its senses, Erdoğan says“ 

(Today`s Zaman) 

Die Rückendeckung der Türkei hat 

lange Tradition. Bereits am 24. No-

vember 1988 hatte Yassir Arafat 

während der Versammlung des Pa-

lästinensischen Nationalrates den 

palästinensischen Staat als “Staat 

im Exil” ausgerufen. Die Türkei ge-

hörte zu den ersten vier Staaten, 

die diese Proklamation anerkann-

ten. Das Büro der “Palästinensi-

schen Befreiungsorganisation” PLO 

in Ankara erhielt daraufhin den 

Status einer Botschaft. 

In der Zeitspanne zwischen dem 

letzten israelischen Angriff auf Ga-

za und dem UN-Beschluss vom 29. 

November hat sich in der Türkei 

eine überparteiliche Haltung auf 

breiter Basis zugunsten Palästinas 

herauskristallisiert. Die Haltung der 

Oppositionsparteien im Parlament 

kann man wie folgt zusammenfas-

sen: 

Nach Ansicht der Republikanischen 

Volkspartei CHP, die die regionale 

Politik der AKP am härtesten kriti-

siert, ist die Nahostpolitik der Re-

gierung grundsätzlich konträr zum 

historischen Erbe der Türkei, ag-

gressiv und populistisch. Auch die 

Nationalistische Aktionspartei MHP 

kritisiert die AKP hart, das Palästi-

na-Problem zu einem Thema der 

Innenpolitik zu machen. Das VN-

Abstimmungsergebnis wird aber 

sowohl von der CHP als auch von 

der MHP als ein Sieg für Palästina 

bewertet. Die beiden Parteien be-

grüßten das Abstimmungsergebnis 

in ähnlicher Art und Weise wie die 

AKP-geführte Regierung. In selte-

ner Übereinstimmung mit Pre-

mierminister Erdoğan diagnostiziert 

der CHP-Vorsitzende Kılıçdaroğlu 

den Palästina-Israel-Konflikt als 

zentrale Ursache für die Instabili-
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tät, die andauernden Auseinander-

setzungen und die Polarisationen 

im Nahen Osten. Laut Kılıçdaroğlu 

würde seine Partei erwarten, dass 

der Staat Israel durch diesen UN-

Beschuss in seiner Haltung in die-

sem Konflikt kompromissbereiter 

werden dürfte. Die kurdische Op-

positionspartei BDP ist zwar auf 

Betreiben von Premierminister Er-

doğan zurzeit mit der Aufhebung 

der Immunität der eigenen Abge-

ordneten beschäftigt, ergreift aber 

regelmäßig die Gelegenheit, die 

letzten Angriffe Israels im Gaza-

Streifen zu verurteilen. Der BDP-

Kovorsitzende Selahattin Demirtaş 

hatte Anfang 2012 aus Anlass sei-

nes Treffens mit Ismail Haniya 

mitgeteilt, dass seine Partei die 

AKP-Regierung -trotz erheblicher 

Meinungsunterschiede bei mehre-

ren innen- und außenpolitischen 

Fragen- bezüglich der Palästina-

Politik der Regierungspartei unter-

stützt. 

Die AKP-Regierung führte im Vor-

feld der Abstimmung umfassende 

Lobbyarbeit durch, u.a. auch in-

nerhalb der Organisation für Isla-

mische Zusammenarbeit (OIC - 

Organization of Islamic Cooperati-

on). Ihr türkischer Generalsekretär 

Ekmeleddin Ihsanoğlu, erläuterte 

der Presse gegenüber die volle Un-

terstützung seiner Organisation 

und auch er hatte mit vielen Regie-

rungsvertretern bilaterale Gesprä-

che im Sinne des Abstimmungser-

gebnisses geführt. 

Außenminister Ahmet Davutoğlu 

reiste persönlich für diese Abstim-

mung nach New York und führte 

Gespräche mit Ban Ki-moon und 

Vuk Jeremic zugunsten Palästinas. 

Um an der UN-Abstimmung teil-

nehmen zu können, verschob er 

eigens dafür einen zeitgleich ge-

planten Dreiergipfel in Erzurum mit 

den aserbaidschanischen und irani-

schen Außenministern auf Dezem-

ber. Noch am Abstimmungstag der 

UN-Generalversammlung traf sich 

Davutoğlu mit Mahmoud Abbas im 

Turkish Center und veranstaltete 

eine gemeinsame Pressekonferenz. 

Die ersten „Siegesfeiern“ gleich 

nach der Abstimmung wurden 

ebenfalls im Turkish Center anbe-

raumt. Die wichtigste Botschaft 

seiner Rede vor der UN-

Generalversammlung lautete: "Zur 

Anerkennung des palästinensischen 

Staates gibt es keine Alternative 

für die internationale Gemein-

schaft, sondern sie ist eine morali-

sche, politische, strategische und 

legitime Pflicht''. 

Das Abstimmungsergebnis stieß 

auf großen Widerhall in der Türkei. 

Premierminister Erdoğan münzte 

das 5. Türkisch-Arabische Koopera-

tionsforum vom 1. Dezember in Is-

tanbul zu einer Jubelfeier des neu-

en Status Palästinas um. Beim An-
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schneiden der mit einer palästinen-

sischen Flagge verzierten Torte 

sprach Erdoğan das Wort 

„Mabrouk“ aus, im Gleichklang mit 

den Rufen der feiernden Massen 

auf dem Yassir Arafat-Platz am 29. 

November in Ramallah. Mabrouk 

bedeutet im Arabischen „Glück-

wunsch“. 

Die Türkei möchte das Thema Pa-

lästina möglichst aktuell halten. 

Erdoğan hat auch Putins Türkeibe-

such dazu genutzt, in der gemein-

samen Pressekonferenz öffentlich-

keitswirksam seine Dankbarkeit für 

die russische Unterstützung Paläs-

tinas am 29. November zu danken. 

Erdoğan rekurriert bei der Palästi-

nafrage immer wieder auf die 

ottomanische Vergangenheit der 

Türkei. Demnach geht die Solidari-

tät mit dem palästinensischen Volk 

auf den Respekt gegenüber den 

gefallenen arabischen Soldaten in 

der Dardanellen-Schlacht und den 

zahllosen gefallenen türkischen 

Soldaten im gesamten Nahen Os-

ten zurück. Auffällig ist, wie Er-

doğan Đsrael immer wieder mit 

dem gleichen Statement heraus-

fordert: „Nichts ist wie früher.“ Zu-

letzt hat die Öffentlichkeit dies bei 

einem parteiinternen AKP-

Bewertungstreffen am 4. Dezem-

ber gehört. Der AKP-Abgeordnete 

Prof. Dr. Emrullah Đşler machte in 

einem Interview mit Anadolu News 

Agency klar, was i.E. denn nun an-

ders sei und an welcher Stelle die 

AKP den türkischen Beitrag zu die-

ser Transformation sieht. Die Ko-

operationsfähigkeit der Länder in 

der Region gegenüber den israeli-

schen Angriffen habe im Lauf der 

Zeit deutlich zugenommen. Bei der 

Kooperation während der letzten 

Angriffe Israels habe die Türkei zu-

sammen mit Ägypten eine sehr 

große Rolle gespielt. Zitat: „Mit 

dem Auftritt von PM Recep Tayyip 

Erdoğan in Davos zeigte die Türkei, 

dass sie ein Land ist, welches zu 

den Ungerechtigkeiten Stopp sagen 

kann…. Unser nächstes Ziel ist die 

UN-Mitgliedschaft Palästinas.“ Đşler 

hat des Weiteren unterstrichen, 

dass durch die jüngsten Entwick-

lungen Hamas sich zu einem wich-

tigen Akteur im Nahen Osten ent-

wickelte. 

Infolge des Abstimmungsergebnis-

ses haben die Think-Tanks der 

Türkei die Intensität ihrer Đsraelkri-

tik deutlich erhöht. Während die 

International Stategic Research 

Organization (USAK) unter dem Ti-

tel „Die rechtlichen Folgen der Rep-

räsentation Palästinas als Staat“ 

die künftigen Schritte der juristi-

schen Entwicklungen diskutiert, 

konzentriert sich das Institute of 

Strategic Thinking (SDE) auf die 

Analyse der Spannungen zwischen 

Israel und den USA sowie des Ver-

lusts von Russland als Verbündeten 

Israels. In dem SDE- Artikel „Von 
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’one minute’ 4 bis zur VN-

Abstimmung - Palästina, Israel und 

Russland“, wird vor allem auch die 

jüngste Kooperation zwischen der 

Türkei, Ägypten, Saudi Arabien und 

Qatar hervorgehoben. Bemerkens-

wert ist, dass in diesem Kontext 

auch der erste Besuch seit 20 Jah-

ren eines türkischen Generalstab-

chefs in Saudi Arabien (am 

21.11.2012) für die sicherheitspoli-

tische Kooperation erwähnt wurde. 

Für SETA (Stiftung für politische, 

ökonomische und soziale For-

schung) ist das überwältigende Ab-

stimmungsergebnis eine unmittel-

bare Folge der unmenschlichen und 

vordergründigen Strategie Israels, 

wie im Artikel „Verfinsterung der 

Vernunft Israels: Angriff in Gaza 

und VN-Abstimmung“ dargelegt 

wird. In dem betreffenden Beitrag 

versucht der SETA-Experte Ufuk 

Ulutaş zu verdeutlichen, wie wich-

tig die innere Geschlossenheit der 

Palästinenser und die hierfür not-

wendige partizipative Reformation 

ihrer politischen Strukturen in Hin-

blick auf den zukünftigen Druck 

seitens Israel sein wird. 

Alle Signale, die aus der türkischen 

Regierung, der Zivilgesellschaft 

und den Medien kommen, weisen 

                                                   

4 „One Minute” lautete der erste Ansatz 
von Erdoğans Protest an Israel 
anläßlich des Davos-Treffen vom Jahr 
2009. Seitdem ist “one minute” zu 
einem symbolträchtigen Motto der 
Regionalpolitik der AKP geworden. 

darauf hin, dass die Regierung den 

Umgang mit dem Palästina-

Problem als einen Teil des Bestre-

bens für den eigenen Aufstieg als 

Regionalmacht betrachtet und die 

zunehmende Isolierung Israels als 

eine Grundvoraussetzung dafür er-

achtet. Daher nimmt die AKP-

Regierung die 138 Ja-Stimmen in 

den VN als einen Zwischensieg in 

ihrem Konflikt mit Israel wahr und 

zeigt sich bezüglich dem Abstim-

mungsverhalten von Russland und 

den meisten europäischen Ländern 

sehr zufrieden. 

Die erste Auslandsreise von Paläs-

tinenserpräsident Abbas nach der 

VN-Abstimmung führte ihn nach 

Ankara. Im Rahmen seines bereits 

dritten Türkeibesuchs im Jahr 2012 

(und insgesamt elften) hielt Abbas 

am 10. Dezember 2012 auch eine 

von ihm als „historisch“ bezeichne-

te Rede im türkischen Parlament, 

in der er der türkischen Regierung 

und dem türkischen Volk für die 

geleistete wirtschaftliche und poli-

tische Unterstützung seinen Dank 

aussprach. Der Fatah-Führer wurde 

von allen Abgeordneten der türki-

schen Großen Nationalversamm-

lung sowohl der Regierungs- als 

auch von den Oppositionsparteien 

mit Stehapplaus begrüßt. Abbas 

wurde auch von Staatspräsident 

Abdullah Gül zu einem Gespräch 

über Themen des Friedensprozes-

ses im Nahen Osten und der Zu-
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sammenarbeit empfangen. In der 

anschließenden Pressekonferenz 

bemerkte Gül, wie isoliert Israel 

mittlerweile auf internationaler 

Bühne dastehe und nicht ewig „ge-

gen den Strom“ schwimmen kön-

ne. 

Anlässlich dieses Besuchs kam die 

Frage wieder auf die Tagesord-

nung, inwieweit und inwiefern die 

Türkei zur Lösung des Palästina-

Problems beitragen könne. Prof. 

Hüseyin Bağcı von der Middle East 

Technical University (METU) bei-

spielsweise unterstreicht die Not-

wendigkeit einer Annerkennung Is-

raels als Staat durch die Hamas als 

Voraussetzung für die Gründung 

des palästinensischen Staates und 

hebt die Türkei als einziges Land 

hervor, das mit Hamas-Führer 

Mashaal darüber sprechen kann. 

Der ehemaliger Botschafter Inal 

Batu wiederum begrüßt, dass die 

Türkei durch die massive Lobbyar-

beit der türkischen Regierung im 

Zuge des UN-Abstimmungsprozess 

nun auch das Vertrauen von Fatah 

zurückgewonnen habe. Die Türkei 

hatte sich bisher eher auf die Seite 

von Hamas fokussiert. Laut Batu 

soll jetzt ein neuer Prozess begin-

nen, in dem die türkische Regie-

rung eine balancierte Haltung zwi-

schen Hamas- und Fatah einneh-

men sollte. Demgegenüber be-

hauptet der angesehene Journalist 

und Wissenschaftler Soli Özel, dass 

die Palästina-Frage nicht mehr eine 

Angelegenheit der Türkei sei. Nach 

Özel würde sich das Treffen von 

Erdoğan mit Abbas als kein Zei-

chen einer türkischen Vermittlerrol-

le zwischen Hamas und Fatah 

wahrnehmen lassen. Premierminis-

ter Erdoğan kündigte indessen ei-

nen baldigen Besuch im Gazastrei-

fen an, um sich ein persönliches 

Bild von der Lage vor Ort zu ma-

chen und türkische Hilfe zu koordi-

nieren. Dies gebiete allein schon 

die Brüderlichkeit und Menschlich-

keit. 

 

 

 


